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[bookmark: _Toc228269038]Zusammenfassung
[Sie können die GVB bei Wunsch gerne auf Englisch verfassen und Texte aus der FPP und der deutschen Kurzfassung wiederverwenden]
Zusammenfassung für das internationale Konsortium
[Halten Sie diesen Teil kurz (max. 0,5 Seiten). Es muss ein Kontext beschrieben werden, auf Basis dessen die Zusammenarbeit im internationalen Konsortium (Kapitel 6) nachvollziehbar beschrieben werden kann.]


Zusammenfassung für das nationale Konsortium
[Das Ziel der geplanten Arbeiten ist mit Angaben zur Verwertung der Ergebnisse kurz zu umreißen]
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[bookmark: _Toc228269039]Gesamtkonzept
[bookmark: _Toc228269040]Problembeschreibung
[Fokussieren Sie sich auf das deutsche Konsortium. Beschränken Sie Verweise auf das internationale Konsortium auf Informationen, die für den Gesamtkontext notwendig sind.]

[Erläutern Sie, welche Bedarfslagen die von Ihnen angedachte Lösung notwendig machen]
[bookmark: _Toc228269041]Thematische Zielsetzung 
[Hier sind das Lösungskonzept und die konkrete technische Umsetzung zu beschreiben und die mit dem Vorhaben angestrebten wissenschaftlichen und/oder technischen Arbeitsziele zu nennen]
Methodik
[Hier ist vor allem auf die geplante Methodik einzugehen. Dazu gehört z.B. die zu nutzende Datengrundlage, LLM-Modelle und ähnliches.]

[bookmark: _Toc228269044]Internationaler Stand der Wissenschaft und Technik
[Der Stand von Wissenschaft und Technik auf den vom Vorhaben berührten Arbeitsgebieten ist durch aktuelle Informationsrecherchen (z. B. Literatur- und Patentrecherchen) zu ermitteln. Dabei ist auch darzustellen, ob 
· das Vorhaben bereits Gegenstand anderweitiger Forschungen/Entwicklungen/Untersuchungen/Patente ist und/oder
· Schutzrechte und Schutzrechtsanmeldungen einer späteren Ergebnisverwertung entgegenstehen können
Abschließend ist das konkrete Alleinstellungsmerkmal des Lösungskonzepts herauszustellen]
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Bitte beachten Sie: Im Rahmen der BMFTR-Förderlinie, in der Sie eine Förderung erhalten, ist nur die Entwicklung bis zum ersten Demonstrator förderfähig. Bitte verwenden Sie deshalb das Wort Demonstrator und nicht Prototyp.
[bookmark: _Toc228269046]Struktureller Aufbau des Verbundes
[bookmark: _Toc228269047]Beteiligte Unternehmen und Einrichtungen
	
	Partner A (Koordinator)
	Partner B
	Partner C
	Partner D
	Partner E
	Partner F

	Straße
	
	
	
	
	
	

	Postleitzahl
	
	
	
	
	
	

	Ort
	
	
	
	
	
	

	Anzahl Mitarbeiter 
	
	
	
	
	
	

	Jahresumsatz
	
	
	
	
	
	

	Bilanzsumme
	
	
	
	
	
	

	Gründungsjahr
	
	
	
	
	
	

	Webseite
	
	
	
	
	
	

	Geplante Kosten
	
	
	
	
	
	

	Geplante Zuwendung 
	
	
	
	
	
	

	Ansprechpartner
	
	
	
	
	
	

	Telefonnummer
	
	
	
	
	
	

	Email
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[bookmark: _Toc228269048]Assoziierte Partner
[Bitte hier etwaige assoziierte Partner und deren angedachte Rolle und Aufgaben im Projekt erläutern]
[bookmark: _Toc228269049]Unterauftragnehmer
[Bitte hier etwaige Unterauftragnehmer für FuE-Unteraufträge und deren angedachte Rolle und Aufgaben im Projekt erläutern]

[bookmark: _Toc228269050]Beschreibung der Partner und ihrer bisherigen Arbeiten
[Hier sollen die bisherigen Arbeiten und Erfahrungen jedes Partners auf dem das Vorhaben betreffenden Fachgebiet, falls möglich mit Veröffentlichungs- oder Referenzliste, dargestellt werden. Insbesondere sind auch Vorarbeiten, die in das Vorhaben einfließen sollen, darzustellen]
[bookmark: _Toc228269051]Partner A

[bookmark: _Toc228269052]Partner B

[bookmark: _Toc228269053]Partner C etc.

[bookmark: _Toc228269055]Beschreibung der Aufgaben der einzelnen Partner
[Es muss schlüssig dargelegt werden, welche Rolle und Aufgaben die einzelnen Projektpartner im nationalen Teilvorhaben jeweils übernehmen]
[bookmark: _Toc228269056]Partner A

[bookmark: _Toc228269057]Partner B

[bookmark: _Toc228269058]Partner C etc.


[bookmark: _Toc228269060]Beschreibung der Aufgaben der internationalen Partner
nationales Konsortium A
[Es ist nicht notwendig auf einzelne Partner der anderen nationalen Konsortien einzugehen. Beschränken Sie sich auf die allgemeinen Aufgaben, die im Rahmen des internationalen Konsortiums übernommen werden (z.B. andere Use Cases oder Fokus auf andere Branche etc.]
nationales Konsortium B
Beschreibung der geplanten Umsetzungskette
[Die geplante Umsetzungskette ist darzustellen und zu erläutern, welche Kompetenzen die einzelnen nationalen Partner und internationale Konsortien zur Sicherstellung einer geschlossenen Umsetzungskette jeweils in das Projekt einbringen]
[bookmark: _Toc228269061]Beschreibung des Arbeitsplanes 
[Gliedern Sie bitte das Vorhaben in getrennte Arbeitspakete (AP) auf. Benennen Sie das betreffende Arbeitspaket und beschreiben Sie die Arbeitsinhalte. Es soll dargestellt werden, wie das Gesamtvorhaben arbeitet. Individuelle Beiträge und detaillierte Aufgaben der Partner werden in der jeweiligen Teilvorhabenbeschreibung erläutert. Es sollte erläutert werden, welchem Deliverable des internationalen FPP die Ergebnisse des AP zugeordnet werden können]

	AP Nr.
[ergänzen]
	Titel Arbeitspaket (AP)
[Titel ergänzen]
	PM 
[ergänzen]
	Bearbeitungszeitraum
[ergänzen]

	Hauptverantwortlich: [Partner A (x PM)] 

	Weitere Beteiligte: [Partner B (x PM) etc.] 

	Inhaltsbeschreibung gesamt: 
[ergänzen, was im AP erarbeitet werden soll]

	Ergebnis des AP: 
[ergänzen]

	Risiken und Maßnahmen zur Risikominimierung:
[ergänzen]



[bookmark: _Toc228269064]Kooperationsmatrix 
	Verbundpartner
	AP Nr.
	AP Nr.
	AP Nr.
	AP
Nr.
	AP
Nr.
	AP
Nr.
	AP
Nr.
	Summe

	Partner A      
	X PM
	
	
	
	
	
	
	

	…
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	



[bookmark: _Toc228269065]Projektplan (GANTT-Chart)
[Bitte eine tabellarische Übersicht zur Arbeits- und Zeitplanung einfügen, inklusive Meilensteine und Personenmonate.. ]
[bookmark: _Toc228269066]Meilensteine
[Die Ablaufplanung ist so zu gestalten (insbesondere in Bezug auf Meilensteine), dass neueste Erkenntnisse – auch Dritter – einfließen können, die eine Änderung oder ggf. sogar einen Abbruch des Vorhabens erfordern würden. Meilensteine sollten idealerweise quantitativ unterlegt sein (z.B. 3 von 5 Prototypen sind funktionsfähig, 7 % Einsparung etc.). Es sollte angegeben werden, welchem Deliverable im internationalen FPP die Meilensteine zuzuordnen sind und auch welchem dort definierten quantitativen Erfolgskriterium die hier definierten Erfolgsmaße entsprechen]

	AP
	Monate ab Projektstart
	Meilenstein

	AP 1 
	
	MS 1: [Beschreibung, was erreicht werden soll, inklusive quantitativem Kriterium]

	
	
	

	
	
	



[bookmark: _Toc228269067]Verwertungsplan
[In diesem Abschnitt soll die wirtschaftliche Erfolgsaussicht der Entwicklungen des Gesamtverbunds beschrieben werden, etwa im Bereich der Standardisierung. Die Pläne zur Einzelverwertung von Teilergebnissen werden in den jeweiligen Teilvorhabensbeschreibungen dargelegt.]
[bookmark: _Toc228269068][bookmark: _Toc299625163]Wirtschaftliche Erfolgsaussichten
[Es soll dargestellt werden, welche Erfolgsaussichten im Falle positiver Ergebnisse kurz-, mittel- bzw. längerfristig bestehen (Zeithorizont), insbesondere im Hinblick auf potentielle Märkte (Produkte/Systeme) und andere Nutzungen. Hierzu sind beispielsweise folgende Aspekte einzubeziehen: 
· Verzahnung von Forschungs- und Produktionsstrategien, 
· Nutzen für verschiedene Anwendergruppen/-industrien am Standort Deutschland, 
· ökonomische Umsetzungs- und Transferchancen.
Soweit möglich, sind Angaben zu den ökonomischen Umsetzungs- und Transferchancen (z. B. Beschreibung des Marktpotentials) zu machen. Hierzu gehört z.B. auch die Einschätzung, inwieweit in funktionaler und/oder wirtschaftlicher Hinsicht bis zur erwarteten Markteinführung eine deutliche Überlegenheit des Lösungsansatzes zu Konkurrenzlösungen besteht]
[bookmark: _Toc228269069]Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten
[Unabhängig von den wirtschaftlichen Erfolgsaussichten sollen die wissenschaftlichen und/oder technischen Erfolgsaussichten dargestellt werden (mit Zeithorizont), u. a.
· wie die geplanten Ergebnisse in anderer Weise (z. B. für öffentliche Aufgaben, Datenbanken, Netzwerke, Transferstellen etc.) genutzt werden können. 
An dieser Stelle ist auch eine etwaige Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen, Firmen, Netzwerken, Forschungsstellen u.a. einzubeziehen]
[bookmark: _Toc228269070] Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit
[Hier ist aufzuzeigen, wer im Falle eines positiven Ergebnisses die nächste Phase bzw. nächsten innovatorischen Schritte zur erfolgreichen Umsetzung der FE-Vorhabensergebnisse übernimmt/übernehmen soll und wie dieses angegangen werden soll. Hier ist relevant, wie die Projektergebnisse in eine breite Anwendung gelangen sollen, die über den Kreis der Förderempfänger hinaus geht, etwa durch Beiträge zur Standardisierung oder aktiven Open-Source Communities.]

[bookmark: _Toc228269072]Geschäftsmodell / Vermarktungskonzept mit Zeithorizont
[Erläutern Sie, welche Geschäftsmodelle und Vermarktungskonzepte Sie für die von Ihnen angedachte Lösung anstreben. Gehen Sie ebenfalls auf mögliche Marktpotenziale ein]
[bookmark: _Toc228269073]Notwendigkeit der Zuwendung
[Es ist darzustellen, warum die Zuwendung zur Realisierung des Vorhabens notwendig ist und wo das wirtschaftliche und wissenschaftlich-technische Risiko der Antragsteller liegt]
[bookmark: _Toc228269074]Geplantes finanzielles Mengengerüst 
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	Gesamtsumme Projekt
	0,00 €
	
	0,00 €
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